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Verfügung stellten und diese in anderer Weise förderten 
und aktiv unteratütsten* Staatsschiitsdienatsteilen aus 
Berlin (West) überprüften S<jhletw«?föteer für die Banden« 
ohefo und vieles mehr*
Auch mußte festgestellt werden, daß die Bernden immer aus­
geklügeltere Methoden zur Abwertung und AusSchleusung von 
DDH-Bürgern anwandten* Was allerdings auch bedeutsam war, 
die kriminellen Menschenhändlerbanden bedienten sich zu­
nehmend brutalerer, menschenveraehtendener Mittel und Metho­
den* In BinzelfMllen sollten auf den Transitstreeken Ver­
kehrs Unfälle inszeniert werden, um Schleusungen nbsudeekea* 
Manche Schleuaerfahrer waren mit Schußwaffen ausgestattet, 
die sie auch bereit waren, anzuwsnden# Menschenleben zählten 
nicht viel, wie der Tod eines aus aus chleus enden Säuglings 
bewies*
Dies waren zweifelsohne die Hauptgründe, warum bei der Be­
arbeitung diosox’ geoellacshaftagefälirlichea Orgaoisatiohs« 
verbrechen in vielfältiger Art und Weise mit Bedingungen 
zur Einsehränkung der Verteidigerxechte gearbeitet wurde, 
ging es doch vor allem darum, die kriminellen Menscheahänd- 
1 erbenden schnellstmögliohat zu zersohlagen» In einigen Mill­
ion kam man zu der begründeten Auffassung, daß bis zum Ab­
schluß der Erroittlungen der Verteidiger mit dom Bösehuldig­
ten nicht über die Straftat sprechen dürfe* Diese fülle wur­
den von zahlreichen Verteidigern bemängelt, denn nach ihrer 
Auffassung konnten sie somit nicht «dt einer wohldurchdaoh- 
ten und durchgespielten Verteidigungokonzeption die Haupt­
verhandlung bestreiten*
Aus der Sicht der Linie Untersuchung bedeutete das konkret, 
daß ein heohtsanwaltaapreohor ohne die Bedingung, nicht Uber 
die Sache zu sprechen, erst dann durohgeführi wurde, wenn 
die sieherhoitspolitxsohea Bedenken ausgeräumt waren* In 
Einzelfällen wurde durch den Staatsanwalt der erste Reohts- 
anwsit3sprecher lange hinausgesügeri* In Klartext bedeutete


